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hatte er 18x24 bevorzugt, weil er dabei mittels einer besonderen Vorrich
tung imstande war, auf derselben Platte drei verschiedene Aufnahmen einer
Person vorzunehmen. Die ganze Ausrüstung war in einem mit Segeltuch
überzogenen Kasten von 78 cm Länge, 26 cm Breite und 27 cm Höhe verpackt
und enthielt noch allerlei notwendiges Zubehör. Wegen der Einzelheiten lese
man das Original nach.

In dem Kapitel „Anatomie“ führt Verfasser eine Reihe Beispiele an,
welche die Bedeutung der angewandten Photographie auch für diese Wissen
schaft dartun. Natürlich wird hier oft genug die Lichtbildkunst gegenüber
dem sauberen Zeichnen zurückstehen müssen, aber es bleiben doch noch
genug Fälle übrig, wo die erstere sich der letzteren in der deutlicheren und
objektiven Wiedergabe überlegen zeigen wird, besonders auf dem Gebiete der
Mikrophotographie. Für die Anwendung dieser teilt Verfasser zum Schluß

 noch einige Winke mit. Einige sehr gut gelungene Nachbildungen photo
graphischer Aufnahmen erläutern das Gesagte. Der Preis des ganzen Werkes
beträgt broschürt 18 Jft\ die einzelnen Bände werden zum Preise von 4,50
bis 5 Jtt auch abgegeben. Buschan-Stettin.

409. Hans Friedenthal: Die Stellung des Menschen im zoologischen
System. Zeitschr. f. Ethnol. 1910, Bd. XLII, S. 989—994.

 Bei aller Würdigung der großen Unterschiede zwischen dem feineren
Bau des Menschen und aller anderen Affenarten, ja öfters aller lebenden
Säugetiere, führten vergleichende Blutuntersuchungen, vergleichende Haar
untersuchungen, vergleichende Wachstumsuntersuchungen und vergleichende
Formuntersuchungen den Verfasser übereinstimmend zu dem Resultat, daß
der Mensch mit dem anthropoiden Affen in einer gemeinsamen Unterordnung
(Anthropomorphae) in die Ordnung der Primaten oder Affen (nach seiner
Nomenklatur) einzureihen ist. Er stellt die Hauptstützen für diese Ansicht
zusammen. Da diese Zusammenstellung selbst nur ein Referat über einen
sehr hübschen und anregenden, in der Berliner anthropologischen Gesellschaft
gehalten Projektionsvortrag ist, so kann an dieser Stelle nur dieser Hinweis
erfolgen; hoffentlich entschließt sich Verfasser, seine Ausführungen mit aus
führlicher Begründung noch in anderer Form zu veröffentlichen.

P. Bartels-Berlin.

410. G.Fritsch: Verwertung von Rassenmerkmalen für allgemeine
Vergleichungen. Zeitschr. f. Ethnol. 1911, Bd. XLIII, S. 272—279;
mit 4 Abb.

Verfasser wendet sich mit Recht gegen eine Inkonsequenz, der man auch
heute noch immer wieder begegnet: dieselben Leute, welche Rassenstudien
treiben, sind zuweilen enttäuscht, wenn sich aufgefundene Unterschiede als nicht

 konstant erweisen, und geneigt, die ganze Forschungsrichtung deshalb schließlich
für wertlos zu erklären; dabei übersehen sie ganz, daß es doch gerade das
Charakteristische der Rassen im Gegensatz zu den Arten ist, daß eine gewisse
Unbeständigkeit der Merkmale vorhanden ist. Verfasser erinnert an die zu
Unrecht erfolgte Diskreditierung der Kraniologie und erläutert seinen Stand
punkt im speziellen an der Lehre von den Rassen unterschieden der Haare:
die typischen geraden Haarfollikel eines Chinesen werden den gekrümmten

 eines Hottentotten, ebenso die Querschnittsformen beider Haararten einander
gegenübergestellt. Zu einem brauchbaren Ergebnis werde der Forscher bei
Rassenvergleichungen nur gelangen, wenn es ihm gelingt, aus möglichst
umfangreichem Material durch vorurteilslose Betrachtung die typische Form


